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wirkt; bei der Drehmühle, wo sie auch drückend arbeitet (siehe S. 105), muß
sie unbedingt starr sein.

Über das Aufkommen der Drehbank wissen wir sehr wenig. Abbildungen
davon finden sich in Ägypten erst aus griechischer Zeit. Die Drehbank besteht
dabei aus einem einfachen Gestell, und das durch eine Schnur angetriebene
Werkstück befindet sich innerhalb der beiden Lager 130 . Gedrechselte Gegen
stände sind aber in Ägypten aus weit früherer Zeit bekannt.

In Babylonien wurde ein drehbankähnliches Gerät möglicherweise schon
sehr früh benützt. Hier finden wir nämlich bei Werken der Steinschneidekunst
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eine eigentümliche Technik ausgebildet, bei der entweder eine Art Bohrer oder
eine rotierende Schleifvorrichtung verwendet wird. Das Werkzeug bei dieser
Vorrichtung heißt heute Schleifrädchen, Steinzeiger oder Zeiger; es dient zum
Andruck des die eigentliche Arbeit verrichtenden Schleifpulvers. Wir wissen
nun nicht, ob in Babylonien das Werkstück, d. h. der zu bearbeitende Stein fest
lag und der Zeiger in der Art eines Bohrers verwendet wurde oder ob der
Zeiger in einem Gestell drehbar fixiert war und man das Werkstück dagegen
drückte.

Aus römischer Kaiserzeit ist uns ein Steinschneidegerät auf der Grab
platte eines Steinschneiders aus Philadelphia erhalten. Es zeigt Drehbankform,
ähnlich Abb. 31, jedoch mit Bogenantrieb 131 , d. h. die Zeigerspindel ist in
einem festen Gestell gelagert und der Stein wird gegen ihre auf der einen Seite
hervorstehende Spitze gedrückt. Diese Radtechnik, wie sie ein wenig irre
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